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No. 4, Montag, den II. Januar 1830. 


Berlin, vom 5. Januar. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem General der Infan⸗ 
terie und wirklichen Geheimen Staats⸗Miniſter, Grafen 
von Lottum, den ſchwarzen Adler⸗Orden in Brillan⸗ 
ten zu verleihen geruhet. ; 

Berlin, vom 7. Januar. 

Se. Maj. der König haben dem Cantor und Schul⸗ 
lehrer Weber zu Guͤbs, im Regierun — — 2. 
burg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter C zu ver⸗ 
leihen geruhet. BER 8475 

Berlin, vom 8. Janugr. g 

Des Königs Maj haben dem Poſtmeiſter Siemens 
in Iſerlohn das Praͤdicat als Poſt⸗Director beizulegen 
geruhet. 


Gotha, vom 1. Januar. £ 

Die hier errichtete Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land beſchließt das erſte Jahr ihrer Wirkſamkeit mit 
folgenden Reſultaten. Die Summe aller Anmeldungen 
beträgt 2,971,400 Nthlr., wovon abgeſchloſſen „nd 
2,374,500 thlr. Die Zahl der Verſicherten iſt über 
haupt 1293. Davon find nach den eingegangenen Nach⸗ 
richten 11 geſtorben, und dieſe haben dadurch, daß fie 
ihr Leben verſicherten, ihren Erben 12800 Nthlr. zuge⸗ 
wendet. Die detaillivte Rechnung wird im Laufe des 


Monats Februar oͤffentlich abgelegt werden koͤnnen, und 


die eventuellen Ueberſchuͤſe (Dividende) Jeder⸗ 
— anſchaulich machen, wie ſehr dieſe Anſtalt durch 
Entfernung aller Gewinnſucht und Willkühr die Lebens- 
verſicherung erleichtert. Die wirklichen drei Ausfchüffe 
find eingeſetzt und zu Vorſtehern derſelben find gewahlt 
worden in Erfurt der Regierungs⸗Seeretar Straube, 
in Gotha der Geheime Regierungsrath Stieler, in Wei⸗ 
mar der Ober⸗Conſiſtorial⸗Director Peucer. Die Wahl 
des Dirigenten des Vorſtandes iſt auf den Staatsrath 
Krauſe in Erfurt gefallen. Die Gewaͤhlten haben die 
Stellen angenommen und der proviſoriſche Ausſchuß 
bat hierauf ſein Amt niedergelegt. . ; 


nial⸗Angelegenh 


Aus den Maingegenden, vom 3. Januar. 

Das Narrenregiment in Duͤſſeldorf har nun auch be⸗ 
kannt gemacht, daß am 6. Jan. die erſte „naͤrriſche alle 
ben len Haupt⸗General⸗Narren⸗Verſammlung“ Hattfine 

en ſoll. 

Aus dem Haag, vom 30. December. 

Durch einen Königl. Beſchluß vom gestrigen Datum 
follen mit dem Beginn des naächſten Jabres die Colo⸗ 
eiten in Verbindung mit der Verwal⸗ 
tung des Waterſtaats und der National⸗Induſtrie einem 
eigenen Minitterium uͤberwieſen werden, zu deſſen Chef 
Se. Mai. der Konig den bisherigen Minifter des In⸗ 
nern, Hrn. van Godbelſchroy mit dem Titel: Miniſter 
des Waterſtaats, der National⸗Induſrie und der Colo⸗ 
nicen ernannt haben. Das Portefeuille des Innern hat 
der bisherige Staatsrath und Gouverneur der Provinz 
Antwerpen, Herr de la Coſte, erhalten. Statt feiner i 
Herr van Combrugghe, bisheriges Mitglied der zweiten 
Kammer der Generaiſtaaten und Buͤrgermeiſter der Stadt 
Gent, zum Gouverneur der Provinz Antwerpen, und 
an die Stelle des zu anderen Funktionen berufenen Hrn. 
Jacob, das bisherige Mitglied der zweiten Kammer, 
Derr Berlaerts van Blokland, zum Seeretaͤr des Staats⸗ 
raths ernannt worden. Das Amt eines General⸗Secre⸗ 
taͤrs des neu gebildeten Miniſteriums des Waterſtgats, 
der National⸗Induſtrie und der Colonieen iſt Herrn 
Brock, bisherihem Rath beim Ministerium des Innern, 
uͤbertragen. 5 5 

Nürnberg, vom 30. December. 

In dem hieſigen Feiedens⸗ und Kriegs Courier er- 
klärt der „K. Baierſche wirkl. Rath und Advocat J. v. 
Miller, ſ. 3. Mitglied der Geſetz Vorberathungs⸗Com⸗ 
miſſion und Conſulent des ſel. Grafen v. Taftenbach, 
wie andrer hoͤchſten und hohen Herrſchaften,“ die be⸗ 
kannte, in der Dorfzeitung und dem Muͤnchner Tages⸗ 
blatte geſtandne Angabe von der Abkunft des Cafpar 
Hauſer fuͤr „eine ſchandliche öffentliche Verlaͤnmdung,“ 


I g 
welche „ſchon dureh die, wenn auch abfichtlich affectirte 
Unwiſßenbeit des Erfinders und feine gleißneriſche Un⸗ 
bekanutſchaft mit der Familie ſich ſelbſt widerlegt.“ 


1 Stuttgart, vom 2. Januar. : 
Die heutige Stuttgarter Zeitung enthält eine Koͤnigl. 
Verordnung vom geſtrigen Tage wegen Stiftung eines 
neuen Ritter⸗Ordens; es heißt darin: „Bewogen von 
dem Wunſche, die Erinnerung an Unſeres verewigten 
Herrn Vaters Majeſtaͤt und Gnaden und an Hoͤchſtdero 
große Verdienſte um Unſer Kenigliches Haus und den 
Staat durch ein weiteres Denkmal zu ehren und zu er⸗ 
halten, haben Wir beſchloſſen, einen neuen Ritter⸗Orden 
zu stiften, und demſelben den Namen des Konigl. Wür⸗ 
tembergiſchen Friedrichs⸗Ordens beizulegen. Wir haben 
fur angemeſſen gehalten, die Vollziehung dieſer Stif⸗ 
tung an die von Unſeres verewigten Herrn, Vaters Ma⸗ 
jeftät und Gnaden angeordnete, auf den heutigen Tag 
fallende Feier der Annahme der Koͤnigswürde in Uns 
ſerem Hauſe zu knüpfen, und ertheilen andurch folgende 
nähere Beliimmungen über den neuen Orden: 1. Der 
Koͤnigl. Wuͤrtembekgiſche Friedrichs⸗Orden wird als be⸗ 
fonderes Merkmal des Königl ) 
Anerkennung, und Belohnung ausgezeichneter Verdienſte, 
im Militär ſowohl als Civil Dienſte, um die Perſon 
des Königs, das Königl. Haus und den Staat, verliehen 
werden. 2. Der Orden bat nur Einen Grad, den der 
Ritter. 3. Die Inſignien find: Ein in acht Spitzen 
ausgebendes, mit weißem Schmelzwerk uͤberzogenes gol⸗ 
denes Kreuz, das in ſeinen vier Winkeln Strahlen von 
hellem Golde zeigt. In der Mitte des Krenzes tritt 
auf der Hauptſeite ein runder Schild von mattem Golde 
hervor, worauf ſich das Bild des verewigten. Koͤnigs 
iedrich, in erhabener Arbeit gleichfalls von mattem 
olde, befindet; diefer Mittel⸗Schild iſt mit einem Ringe 
von blauem Schmelzwerk umgeben, auf welchem der 
Name: „Friedrich König von Wuͤrtemberg“ in golde⸗ 
nen Buchſtaben angebracht if; auf der Kehtfeite enthält 
der Mitte-Schild, auf einem Grunde von weißem 
Schmelzwerk, die Wortes „Dem Verdienſte“, und in 
dem ihn umgebenden Ringe von blauem Schmelzwerk 
den Wahlſpruch des verewigten Königs Friedrich: „Gott 
und mein Recht“ Ein in acht blen e endigender 
Stern, deſſen vier Hauptfelder in Silber, die Zwiſchen⸗ 
Strahlen in Gold geſtickt find; in der Mitte ein runder 
Schild von mattem Golde, mit dem Bilde des vercwig⸗ 
ten Koͤnigs Friedrich, umgeben von einem Ringe aus. 
blauem Schmelzwerk, worauf der Wahlſpruch: „Gott 
und mein Recht.“ Die Farbe des Ordensbandes iſt 
königsblau. 4. Das Ordens Kreuz wird an breitem 
Band, welches uͤber die rechte Schulter nach der linken 
Hüfte geht, der Stern auß der linken Seite der Bruſt getra⸗ 
gen. 5. Die Mitglieder des Ordens haben die dadurch. 
erhaltene Wuͤrde in ihre Titek aufzunehmen. In ihrem. 
Wappen it der Ordens⸗Stern dem Wappen. Schilde zu 
unterlegen und das Ordens ⸗Kreuz an einem um letzteren 
ſich herziehenden Bande anzubringen. 6. Mit der Or⸗ 
dens⸗ Würde iſt verſönlicher Adel, auch Zutritt bei Hofe, 
uͤbrigens kein eigener Nang verbunden. 7. Die Ernen⸗ 
nung der Mitglieder fieht allein dem Könige zu und 
kann alſo während einer Minderjaͤhrigkeit deſſelben, nicht 
von Regentſchafts wegen ſtattfinden. 
Wien, vom 28. December. 
Wenn es gleich immer wahrſcheinlicher; wird, daß 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg Regent von Grie⸗ 


Wohlwollens, ſo wle als 


chenland werden dürfte, fo wird doch behauptet, da 
vor einer ſolchen Ernennung noch een > 
erſten Hofe Europa's in unſerer Kaiſerſtadt zuſammen 
kommen, die dieſen Gegenſtand ordnen, und, wie meh⸗ 
rere andre von Wichtigkeit, feſtſtellen wuͤrden. Unſer 
Hof fol übrigens, wie man aus guter Quelle verſichert, 
obigem Prinzen zugethan ſein. Zu gleicher Zeit mit 
einem Griechiſchen Monarchen werden dann auch Ge⸗ 
ren der verſchiedenen Cabinette nach Griechen⸗ 
and abgehen, um ſo dem neuen Staate auch in dieſer 
Hinſicht dasjenige Anſehen zu geben, und ihn in das⸗ 
jenige Verhaltulß zu Wellen, welches unter befreundeten 
Staaten herkömmlich i. Die Tuͤrkei ſcheint man um 
55 a. 9 au A ar fragen zu wols 
en; doch wird man ihr das Reſulta i i 
mittheilen. part 3 
2 aris, vom 29. December. | 
Merkwuͤrdig für die Kirchengefchichte unſrer Tag 
find folgende Züge des Prozeſſes, den dee Cour. fr. die 
vorige Woche vor dem Appellationsbofe zu beſtehen hatte, 
und der bekanntlich zu deſſen Gunſten entſchieden wurde. 
Beinahe alle Advokatencollegien der Franz. Gerichtshoͤfe 
hatten zur Vertbeidigung der Unabhängigkeit der religiö⸗ 
fen Meinung von dem weltlichen Richter fleißig ausge» 
arbeitete Rechtsgutachten eingeſchickt. Die luther. und 
reform Geiſtlichen der Stadt Paris hatten ſich ſchrift⸗ 
lich geaͤußert, fie wuͤnſchten fehnlich, die Tribunale moch⸗ 
ten doch das Chriſtentbhum für feine eigene Vertheidi⸗ 
gung ſorgen laſſen. Eben jo hatte die proteſtant. Fakul⸗ 
tät der Theologie in Straßburg geantwortet! die pro⸗ 
teſtant. Kirchen hielten auf den Grund der heil. Schrift 
an die Ewigkeit des Glaubens, aber das Weltliche dale 
nichts mit dem Geiſtlichen zu thun. Die Genfer Geiſt⸗ 
lichkeit meinte, das Urtheil der erſten Inſtanz ſchade der 
Religion und taſte die Toleranz an, aber die ewige 
Dauer ſei nur dem Evangelium, keinesweges demjenigen 
Katholicismus verſprochen, der ſich (nach Meinung der 
Genfer) von deſſen Lehren entferne. Die proteſtant. 
Fakultaͤt in Montauban ſprach Gin fuͤr die Ewigkeit des 
Chriſtenthums, aber gegen das Einmiſchen der weltlichen 
Behörde ins Dogma aus, und auch ſie ſtuͤtzte ſich nur 
auf die Bibel. Die kathol. Fakultäten von Aix, Bor⸗ 
deaux, Lyon und Rennes wollten nicht antworten; die 
von Paris beklagte ſich, daß ihre wenigen Mitglieder nie 
die Erlaubniß erhalten könnten, ſich mit den alten zer⸗ 
ſtreuten Mitgliedern der Sorbonne wieder zu vereinigen, 
daß fie ſich mithin zum Stillſchweigen gezwungen ſehe; 
ſeit 18 Monaten ſei der dogmatiſche Lehrſtuhl erledigt. 
Der Dekan von Toulouſe (Fakultat antwortete, der 
Ausſpruch der erſten Inſtanz jehe nur das Faktum des 
Chriſtenglaubens an die Fortdauer des Chriſtenthums 
ieh 9 80 1 8 . 55 wi dogmatifcher 
pruch angeſehen werden, als wozu das Tribun 
nn 3 Geburt 5. itoyft ER 
age nach der Ge er zweiköpfigen, . 
es Gee 7 15 70 —— in 
iches. Geſchoͤyß todt zur Welt gekommen, das 
hier in Weingeist aufbewahrt wird. ; gi 
Bi — u 2 2 „ Kan er und im Lande 
rere Mönche in volle ertracht, angehli i 
Baia 0 „ % ch für ein 
Die Ausſicht auf eine Amneſtle fing in Madrid 
wie es noch immer geſchehen, ſich ganz wieder zu ug 
lieren, ja, wie man bernimmt, waren ſelbſt dem Fürften 
v. Anglona, ſo wie dem Grafen v. Cartagena (Morillo) 


Ben - u 


Ruͤcklehr abgeſchla — 
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ibee Sefuche um Grfaübniß, fu f bei Hofe hatten 


worden. — Beim le Handku 
weniger zablseich., Die äußere Pallaſtwache war bedeu⸗ 
tend verſtaͤrkt worden. 

Es — —— daß die Albanefer unter dem Paſcha 
von Seutari mehr als 60 Flecken und Dörfer in der 
en von Philippopel in Grund und Boden verwuͤ⸗ 

et haben. : ; 

Zwei Demoifelles Gauttier haben ihre direete Ab⸗ 
kunft von Peter d' Are, Bruder der Jungfrau von Or⸗ 
— 1 nachgewieſen, und in dieſem Anlaſſe Adelsbriefe 
erhalten 7 4 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, fo hatten, nachdem 
alle Blokadeſchiffe zuruͤckgekehrt waren, einige Conſtitu⸗ 
tionelle das Herz gefaßt, ein Schiff, das ſie nach St. 

Miguel ausclariren laſſen, zu frachten, um auf demſelben 
nach Terceira zu entkommen: es lief aus und ſollte jene 
Unglücklichen bei Caseges, wo fie ſich verſteckt hielten, 
einnehmen; allein fie wurden bei der Einſchiffung ent⸗ 
deckt und gefaͤnglich nach Liſſabon gebracht; wobei es 
auffiel, daß dem Schiffer nichts zu Leide geſchah! 

Man ſchreibt, D. Miguel ſei aufs neue in voller Ent⸗ 
weiung mit feiner Mutter; die Tuotidienne hingegen, 

ie immer von allem das Gegentheil behauptet, meldet: 

„Die kleinen Pallaſt⸗Intriguen haben ganz aufgehört 
und der König lebt in der größten Ruhe. Jung, im 
Alter der Leidenſchaften, unbeſchränkter Herr ſeines Kdͤ⸗ 
nigreiches und feines Wollens (man möchte fragen, wo 
denn dabei die Verfaſſung, ſelbſt nur die von Lamego, 
bleibt?), hat unſer Sonverain keines jener Laſter ſich 

u eigen gemacht, denen ſich die Prinzen von ſeinem 
Alter gewöhnlich hingeben. Auch hat er bis jetzt noch 

-weder Haß, noch Rache, gegen wen es auch ſei, nicht 
einmal gegen ſeine grauſamſten Feinde ausgeuͤbt, die 
Geſetze allein und die Gerichte haben einige Strafbare, 


und noch dazu in geringer Anzahl getroffen.“ 


Toulon, vom 27. December. 

Die Brigg Comet, Capitaͤn Ruard, iſt heute aus Na⸗ 
varino hier eingetroffen, mit der Nachricht, Admiral 
Nofamel habe mit dem Linienſchiffe Trident am 20. d. 
M. von Morca abſegeln und den letzten Reſt unfrer 
Erpeditions-Truppen mituchmen ſollen. Inzwiſchen find 
im Peloponnefus und in den feſten Plaͤtzen jenes Landes 
Franzöſiſche Garniſonen geblieben, welche jedwedem An⸗ 
griffe gewachſen ſind. Alles verkuͤndet, daß unſre Re⸗ 
gierung Morea nicht gänzlich räumen laſſen wird. Ads 
miral de Rigny liegt mit dem Linienſchiffe Conquerant 
auf der Rhede von Aegina, um die Streitigkeiten aus⸗ 
zugleichen, die ſich zwiſchen der Parthei des Praͤſidenten 
und der Oppofition erheben — Da die Englaͤnder eine 
ihrer Fregatten zu Conſtantinopel laſſen wollen, ſo hat 
Admiral de Rigny die Fregatte Fleur de Lys, unter 
dem Flotten⸗Capitaͤn de Lalande, dahin geſandt, um 
über die Intereſfen Frankreichs zu wachen. ee 


Madrid, vom 17. December. i 
Die ſaͤmmtliche K. Familie iſt in beiden Theatern ges 
weſen, woſelbſt das Schauſpiel mit eigens zu dieſer 
Feier verfertigten und dem Gegenſtande angemeſſenen 
Vorſpielen eröffnet wurde. In dem Theater de la Cruz 
folgte hierauf das Stuck „Por sur Rey y por su Dama 
(fuͤr ſeinen Koͤnig und ſeine Dame), von Candamo, 
und im Theater del Principe das Stuͤck „Ademar y 


Herren eingefunden; die Zahl der Frauen war 


Klippe. Ungef 


weiſe 


Adelaide“ oder „die Schlacht von Fontenoy“ nd 
ſche Nahen ae von allen Gattungen und Nach⸗ 
piele, Saynetes genannt, beſchloſſen die Theater⸗Feier⸗ 
ichkeit. Am 15. d. M. wohnte der Hof einem Feuer⸗ 
werke bei, welches auf Veranſtaltung der Handelskam⸗ 
mer, und geſtern einem anderen ſehr prachtvollen Feuer⸗ 
werke, welches auf Veranſtaltung der Stadt Madrid abs 
gebrannt wurde. In letzterem war eine am Meeres⸗ 
ufer liegende Feſtung vorgeſtellt, welche von 6 Linien- 
ſchiffen und 3 Fregatten aufgefordert wird, ſich zu er⸗ 
eben; nach einem . und wohl unter⸗ 
haltenen Feuer von beiden Seiten, zieht ſich die Flotte 
urück; der Commandant der Feſtung pflanzt die Span. 
Fahne auf die Feſtungswerke, und im Augenblick ver⸗ 
wandelt ſich Alles in einen 30 Fuß hohen und 60 Fuß 
langen Tempel der Eintracht, in deſſen Mitte in Bril⸗ 
lankfener die Portraits des Königs und der jungen Kd- 
nigin, Hoͤchſtwelche einander die Hände reichen, ſich dar⸗ 
ſtellen. Die Hauptſtadt iſt drei Abende hindurch er⸗ 
leuchtet geweſen Bei dem am 13. d. M. ſtattgehabten 
Handkuß, hatten ſich gegen 2400 Perſonen eingefunden. 
er Wunſch, ſich der Koͤnigin zu naͤhern, halte Leute 
aus allen Claſſen (hier iſt es Jedermann erlaubt, bei 
Hofe zu erſcheinen) veranlaßt, ſich in ein Hof⸗Koſtuͤm 
zu verſetzen, und ſo ſah man unter Anderm einen alten 


Mann, welcher den Degen auf der rechten Seite, den 


Bügel des Drgengefäßes nach oben gekehrt, trug. Mor⸗ 
gen wird hier zum erſtenmal die Italien. Oper: Die 
Belagerung von Korinth, vor den hoͤchſten Herrſchaften 
aufgerübrt werden. j 

Die Stadt Cadix hat ſich erboten, auf eigene Koſten 
1000 Mann auszuruͤſten, um fie nach Mexico zu ſchicken. 

8 London, vom 25. December. . 

In einem Schreiben aus Van Diemens Land heißt 
es: „Die eingebornen Schwarzen haben ſich in der letz⸗ 
ten Zeit häufige Ermordungen im Innern des Landes 
u Schulden kommen laſſen; in einer Woche toͤdteten 
hi 6 Europäer. Nach eingezogenen Erkundigungen giebt 
es nur 500 dieſer Schwarzen auf der ganzen Inſel, zu 
deren Gefangennahme der ſtellvertretende Gouverneur, 
Oberſt Arthur, die noͤthigen Veranſtaltungen trifft. Das 
Innere des Landes ſteht gegenwaͤrtig, ſofern es die 
Schwarzen betrifft, unter dem Kriegsgeſetz, und mehrere 
von dieſen find kurzlich von den Soldaten getoͤdtet wor⸗ 
den. In offenem Felde verdienen ſie durchaus keine 
Beruͤckſichtigung; gefährlich aber iſt es, einem von ihnen, 
zumal unbewaffnet, zu begegnen!’ 

London, vom 29. December. 

Am 25, ereignete ſich in einer, dem Grafen von Mul⸗ 
grave gebörigen, Alaunfabrik, in der Nähe von Whitby 
Porkſhire) ein furchtbarer Vorfall. Die großen Fa⸗ 
brikgebaͤude 5 — dicht am Meeresufer unter einer hohen 

he um 2 Uhr in der Nacht, riß ſich ein unge⸗ 

heures Felsſtück von feiner Grundlage los, rollte vorwärts, 
riß die ſaͤmmtlicken Gebäude, das Haus des Verwalters 
und vierzehn Wohnungen mit ſich, und verwandelte alles 
dieß 27 San len in einen Schutthaufen. Gluͤcklicher⸗ 
am niemand dabei um das Leben, da das Kra⸗ 

chen des Felſens, ehe er zuſammenſtüͤrzte, die Bewohner 
der Haͤuſer in die Flucht gejagt hatte, wobei mehrere 
kaum ihre Bloͤße bedeckt hatten. In den Gebaͤuden 


lag etwa für 3000 Pfd. bereiteter Alaun und eine große 
Men 
den 


rohes — a ich 0 jo wie was in 
uſern war,» erſtört. 
Den Coloniern uuf Nei- Süd⸗ Wales iſt durch ein 


Königl. Deeret eine repraͤſentative Verfaſſung verliehen 


worden. an der Zeitung von Sydney find die ernann⸗ 
ten Mitglieder des geſetzgebenden wie des vollziehenden 
Nathes publichst worden. Era beſteht aus 3 und 
Letzterer aus 14 Mitgliedern. Die Bewohner dieſer 
entfernten Colonicen ſollen große Freude uͤber die neuen 
Einrichtungen geäußert haben. — Von Hobart⸗Town 
lauten die Berichte ſehr gut, inſofern die Stadt an An⸗ 
ſehen immer zunehmen ſoll. Es wird jedoch uͤber den 
druͤckten Preis aller Producte Klage gefuͤhrt. Ein 
Junges fettes Rind, das ſonſt 8 bis 9 Pfd. St. galt, 
wird jetzt für 30. Shill. verkauft. — Unterm 16. Juli 
meldet die Sydney⸗Zeitung, daß der Winter ſehr fireng 
ſei und in einigen Diſtrikten der Schnee 6 Zoll hoch 
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Giritaniiche Blätter bringen ein: öffentliches Schrei⸗ 
ben. vom General Sta. Ang, worin er auf's Feierlichſte 
die ihm zugeſchriebenen revolutionairen Abſichten laͤug⸗ 
net, und ſeine 5 Ergebenheit gegen die Re⸗ 
gierung verſichert. Dabei erhielt er fortwährend aus 
allen Provinzen die feierlichen Dankſagungen der oͤrtli⸗ 
chen W fuͤr ſeine neulich geleiſteten Dienſte. 
ondon, vom 30. December, . 
Kürzlich hatten die Verbrecher im Gefaͤngniß von 
Newgate eine Pulver⸗Verſchwoͤrung angeſtiftet, um ſich 
vermittelſt derſelben den ihrer harrenden Todes- oder 
Transportations⸗Strafen zu entziehen. Sie hatten naͤm⸗ 
lich aus der Wand, die bis zu der mit einer Straße in 
Verbindung ſtehenden Mauer führt, den Mörtel zwiſchen 
elnigen Ziegeln fo herausgenommen, daß ein förmlicher 
Kanal dadurch gebildet würde, der mit Pulver ausge⸗ 
uͤllt, und in der Zeit, da es den Gefangenen geflattet 
„ſich im Freien zu bewegen, in die Luft gefprengt 
werden ſollte. Zu dem Ende hatten ſie ſich auch be⸗ 
reits von Bekannten gußerhalb der Mauer Pulver her⸗ 
uͤberwerfen laſſen. Zum Gluͤck wurde der Plan jedoch 
eitig genug entdeckt; es wuͤrden ſonſt durch die Explo⸗ 
on eine Menge auf der Straße befindlicher Menſchen 
zu Schaden gekommen ſein. 5 
In Blakeney an der ene Kuͤſte wurde 
am 25. d. M. eine Kiſte an das Ufer geworfen, die 
nautiſche Inſtrumente, Papier und ein Stuck rothes 
Leder enthielt mit den Worten: „Gottlob Wilhelm 
Bulte von Swinemuͤnde.“ i 
Odeſſa, vom 19. December. 5 
Geſtern als am Namenstage Sr. Maß. des Kaiſers 
fand im Beiſein unſers General-Gouverneurs, Grafen 
Woronzoff, des Generals der Cavallerie, Grafen Witt, 
und der hieſigen Civil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrden ein feier⸗ 
liches Dankgebet in der hieſigen Kathedrale Statt. 
Abends war das Theater rg und die Stadt erleuch⸗ 
tet. Die Tuͤrkiſchen Geſandten, die dieſen Tag würdig 
zu feiern wünfchten, hatten nicht nur das Haus, wel⸗ 
ches ſie in ihrer Qugrantaine bewohnen, auf das pracht⸗ 
vollſte erleuchtet, ſondern auch Sänger und Inſirumen⸗ 
tal⸗Muſik unter ihren Fenſtern; außerdem ließen ſie noch 
dein großes Feuerwerk abbrennen. Alles dieſes geſchah. 
unter der Aufſicht der Quarantaine-Beamten und ohne 
die mindeſte Verbindung mit den Bewohnern der Stadt, 
welche das Feſt eech n hatte. f 
Der Schrecken, welchen uns der zweimalige Ausbruch 
der Peſt eingeflößt hat, iſt noch nicht See Ge⸗ 
fern hat die Auffichtseommifften im rhofpital an 
einem Kranken ſehr verdaͤchtige Symptome bemerkt, ſo 
„daß man das Lazareth ſogleich cernirt hat. 


— 
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Die ruͤhmlich bekannte en Mad. milder aus 


Berlin, wird binnen einigen en in unſerer Stadt 
eintreffen, um uns durch ihr Talent zu erfreuen. 
Es wird das kunſtliebende Publikum hiedurch auf 
den uns bevorſtehenden Genuß aufmerkſam gemacht, 
und zugleich bemerkt, daß das von der Saͤngerin zu 
rden, Nu d. IR im Laufe dieſer Woche Statt 
nden, und das ere daruͤber noch zur offentlichen 
Kenntniß gebracht werden wird. 91 f 9 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 
Die am Iten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindun 
meiner Frau von einem gefunden Mädchen zeige i 
bierdur deen Feine und Verwandten 
ergebenſt an. einrich Schultze. 


Todesfall. 

Am 3iften December, Nachts um 12 Uhr, verſtarb 
meine geliebte Frau, geborne von Lepell, an den 
Folgen einer Unterleibes⸗Entzuͤndung in einem Alter 
von 38 Jahren 5 Monaten und 9 Tagen. Dies zeigt 
unter Verbittung der Beileidsbezeuguͤngen entfernten 
Freunden und Verwandten an 

Geſellius, 
Koͤnigl. Ober⸗LandesgerichtsBothen⸗Meiſter. 
Cammin, den 3ten Januar 1830. 


ER A 
uruckgekommene Briefe: 1) C. J. Walther in 
Stutthoff. 2) M,. Arndt in Eee 5 


Comp. in Prag. 4) L. Protzen in Ruppin. 5) Con⸗ 
ducteur Müller in Birth. © G. Gengel in 2 
wald. 7) C. Budig in Sommerfeld. 8) ZuftiyComs 
miſſarius v. Bierenberg in Angermuͤnde. 9) R. N 
Wight in Berlin. 10) C. Ramberg in Colberg. 
A. C. Rouſſet in Berlin. 12) Amtmann Tiede in 
Lenckuck. 13) L. Ruͤhs in Stralſund. 
Bakay in Roſtock. 15) C. Fr. Riedel in Stargard. 
16) Schiffer Gohle in Neuſaltz. 17) Jande in Star⸗ 
ard. 18) E. A. Ethe in Stralſund. 19) Canzlei 
ſſiſtent Wietſchcke in Namslau. 20) M. E Hoff⸗ 
mann in Stralſund. 21) Julius Sckhoff in Schwedt. 
22) Juſtiz-Commiſfarius Neumann in Anclam. 25) 
Gerwig in Meſſenthin. 2.) Juſtiz-Amtmann Did; 
mann in Swinemünde. 25) Louis Bethe in Boitzen⸗ 
burg. 26) J. F. Meyer in Danzig. 27) Landſchafts⸗ 
Nach v. Schmeling in Cöslin. Stettin, den sten 
Januar 1830. Ober-Poſt⸗Amt. 


Unterzeichnete macht hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß ſie hierſelbſt angekommen iſt, und ihr Aufenthalt 
nur von kurzer Dauer fein wird. Logis beim Herrn 
Kaufmann Goldbeck, Grapengieherftraße No. 162, 

Josephine de Serre, . 
approbirte Zahnarztin von der Univerſtickt zu Era; 
kau, vom Sber-Collegio medico zu Warſchau, 
— . 17 der rer zu 3 dem 
echte der freien Praxis im ganzen Rufſiſchen 
Reiche, und vom Ober⸗Collegio medico 3 
tatis zu Berlin. \ 


44) 


Einem hochgeehrten Publikum widme ich die erger 


bene Anzeige, wie ich mit dem heutigen Tage, hier 
1 des Bee des Gaphalrs Nera Wache große 


14) A. F. 


ET 


Laſtadie bey der Waage No. 93 — zuletzt von dem 
Kaufmann Herrn Wolff bewohnten Haufe — » 

eine Waaren⸗ und Tabacks⸗Handlung 

errichtet habe. — Ich empfehle demnach Laffee, 
Zucker, Reis, Gewürze, Thee und ſaͤmmtliche Mater 
kial⸗Waaren — fo wie Rauch und Schnupftaback — 
in einzelnen Pfunden und jeder beliebigen größern 
und kleinern Quantitat. — Unter Zuſicherung einer 
freundlichen Bedienung, werde ich durch billige Preife 
und ſtets gute Waaren das mir gütigft zu ſchenkende 
Vertrauen zu erhalten wiſſen, weshalb ich um ge⸗ 


neigten zahlreichen Beſuch hoͤftichſt bitte. Stettin, 
den Teen Januar 1830. A. F. Colberg. 


Ergeben e Anzeige. . 
Bei meinem hieſigen Etabliſſement bin ich fo frei, 
ein hochachtbares Publikum, unter mehreren, auf 
nachſtehende, von mir fabricirte Tabacke aufmerkfam 
zu machen, als: : 1 
Fein ſchwarz Canaſter No. 1. 20 Sgr. 
Siegel⸗Canaſter No. 1. roth Papier . 16 = 
Siegel⸗Canaſter No. 2. gelb Papier 4 
Siegel⸗Canaſter No. 3. blau Papier... 12 = 
Siegel⸗Canaſter No. A, weiß Papier . 10 = 
Durch vieljährige Erfahrung bin ich im Stande, meis 
nen geehrten Abnehmern einen guten preiswuͤrdigen 
Taback zu liefern und wird es mein Beſtreben ſein, 
durch gute Waare mich beſtens zu empfehlen. Zu⸗ 
gleich empfehle ich mich ſowohl einem hieſigen als 
auswärtigen geehrten Publikum unter billigen Ber 
dingungen zum Ankauf von Taback; auch bin ich 
im Stande, gegen billige Verguͤtigung Tabade in 
meiner Wohnung ſchneiden zu laſſen. Meine Woh⸗ 


nung iſt Roͤdenberg No. 239. Stettin den 2ten Ja⸗ 
nuar 1830. . 7,7% 


Ein auswaͤrtiger tüchtiger und erfahrner Correſpon⸗ 
dent fuͤr die deutſche, franzoͤſiſche und engliſche 
Sprache, ſucht zu Oſtern d. J. oder fruͤher placirt zu 
werden. Er könnte auch die Führung der Haupt⸗ 
Bücher oder der Neben-Conten uͤbernehmen. Adreſſen 
unter F. D. wird die Zeitungs⸗Expedition annehmen. 


Ein tüchtiger und erfahrner Expedient und Rech⸗ 


nun sführer, welcher feit Jahren das Aktuariats⸗ und 


Rechnungsfuͤhrer-Geſchaͤft eines Guͤter⸗Complexii vor⸗ 
geftanden hat, ſucht zu Oſtern d. J. oder früher wies 
der eine Stelle als Aktuarius oder Rechnungsfuͤhrer. 
Adreſſen unter 6. H. wird die Zeitungs, Expedition 
annehmen. 


Commiſſionslager in Siralfund. 

Der jaͤhrlichen Gewohnheit zufolge, wird auch fuͤr 
dieſes Jahr in Erinnerung gebracht, daß dasjetbe fort⸗ 
während den An, und Verkauf von Gegenftänden 
eglicher Art in Natura oder nach Probe beſorgt. 

er Zweck dieſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
beſtandenen Anſtalt iſt, dem Publikum den kauf 
und Ankauf derſelben auf eine das Wuͤnſchen des 
einen und des andern Theils moͤglichſt entiſprechende 
Weiſe zu erleichtern. Beſonders werden die Herrn 
Fabrikanten in der Monarchie dieſe Einrichtung zweck⸗ 


mäßig finden. Das Geſchaͤft mie Landesproducten 
wird auf gewohnliche Weiſe betrieben. Der Plan 
zur Benutzung des, vermöge Ermeſſen der Stadt⸗ 
Obrigkeit und mit Vorwiſſen und Genehmhaltung 
der Koͤnigl. Hochpreißlichen Regierung am zien May 
1819 eroͤffneten unterzeichneten Comtoirs defagt das 
Naͤhere. Briefe werden franko erbeten. 82 
Commiſſtons-, Speditions, und Nachweiſungs⸗ 
Comtoir in Stralſund. Andersſen. 


Oeffentliche Vorladung 


Die unterm sten May 1806 von dem Kammer 
herrn Carl Alexander Wilhelm Grafen von Hacke 
uber 5000 Nihlr. auf den Juſtiz⸗Commiſſarius Labes 
ausgeſtellte, von demfelben aber unterm täten May 
1806 an den Schutzjuden, jetzigen Banquier Aſcher 
Levin zu Prenzlow cedirte Obligation, welche auf 
den Guͤtern Radewitz, Neuhoff, Grüng, Sommers 
dorff und Luckow Rubrica III. No. 22 und auf Pes 
tershagen Rubrica III. No. 20 für denfelben unterm 
23ſten May 1806 eingetragen iſt, wovon aber 

1) unterm 25ften Juny 1810 an die 

Wittwe Bernd Samuel zu Prenzlau 1250 Rt., 

8) unterm 2ten November 1810 an die 

Wittwe Salomon Jacob Iſaac zu 
Berlin 10 Ni., 

3) unterm 27ften May 1812 an den juͤ. 

: diſchen Kaufmann Alexander Itzig 
zu Prenzlau. F 1250 Rt., 


3750 Rt., 


cedirt ſind, und welche alſo fuͤr den Schutz⸗ 
juden Aſcher Levin noch auf 1250 Rt. 
gig geblieben iſt und nach dem Anerkenntniſſe 
des Schuldners noch auf ſo hoch validirt, iſt angeblich 
verloren gegangen. Es werden daher, auf den Ans 
trag des Gläubigers Aſcher Levin, alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche daran zu haben vers 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem auf den 20ſten 
April 1830, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 
tirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Drygalski, 
im Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Ober ⸗Landes⸗ 
gerichts angeſetzten Termine zu erſcheinen und ihre 
„erwanigen Anſpruͤche an die gedachte Obligation 
anzugeben und zu befcheinigen. Im Ausbleibungs⸗ 
falle haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 
ihren Rechten an die gedachte Obligation werden aus⸗ 
geſchloſſen werden, dieſe letztere fuͤr amortiſirt erkläre 
und auf den Antrag des genannten Glaͤubigers ein 
neues Document auf Grund des Hypothekenbuchs 
ausgefertigt werden wird. Stettin, den 30ſten No⸗ 
vember 1829. 3 5 
Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
EEE N EEPEETEEDLE SEAL NEREÄLBIETELE BETEN ERBE 


Steckbrief. 


Nachbenannte Marie Dorothea Pratorius auch 
Schüler genannt, aus Zinzow im Anclamſchen Kreife 
gebürtig, des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig, 
iſt am 29 ſten December v. J. von Anclam aus dor⸗ 
sun Gefaͤngniſſe entwichen. Saͤmmiliche reſp. 
Civil, und Milktair⸗Behoͤrden werden angewieſen 
und erſucht, auf dieſelbe ſtrenge Acht zu haben, und 
im Betretungsfalle nach Anclam an das v. Witiken⸗ 


ſche Patrimonialgericht über Zinzow abliefern zu 
laſſen. Stettin, den sten Januar 1830. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
(Signalement.) Größe, 4 Fuß 11% Zoll. Haare, 
braun. Stirn, rund. Augenbraunen, blond. Au⸗ 
gen, grau. Naſe und Mund, mittelmaͤßig. Kinn, 


rund. Geſicht, laͤnglich. Geſichtsfarbe, blaß. Sta⸗ 


tur, ſtark. Fuͤße, mittelmaͤßig. Alter, 45 Jahr. Re⸗ 
ligion, evangeliſch. Sprache, plattdeutſch. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: 1) eine Narbe am. linken Auge, 
2 388 Gichtbeulen an den Fuͤßen und auf 

em Leibe. — * 

(Bekleidung.) Ein blauer und 1 brauner Webers 
rock, 1 braun kattunener Unterrod, braune wollene 
Struͤmpfe, lederne Halbſtiefeln, ein ſchwarzes Um⸗ 
ſchlagetuch mit gelben tuͤrkiſchen Blumen, ein kleines 
Tuch mit roͤthlichen Blumen, drei Hemden. 


Gerichtliche Vorladung. 

Es hat der gemeinſchaftliche Anwald der Ereditos 
ren des Paͤchters Pluns zu Voigdehagen dem Königl. 
Hofgerichte angezeigt, daß dieſe Concurs⸗Sache jo 
weit gebracht fen, daß in prioritate geſprochen wer⸗ 
den koͤnne. Wenn nun dazu Terminus auf den 12ten 
Februar k. J. angeſetzt worden; So citiren, Kraft 
tragenden Amts, Wir hiemit alle nicht praͤcludirte 
Creditoren des Pachters Pluns, vormals zu Voigde— 
hagen, ſich in prælixo, Morgens 10 Uhr ad audien- 
dam sententiam prioxitatis hieſelbſt einzufinden, sub 
pœna contumaciae, Datum Greifswald den Ziften 
October 1829. 

Koͤnigl. Pr. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

(L. 8.) (gez.) v. Möller, Director. 


Zäuſer ver kauf. 


Da ſich in dem Termin zum oͤffentlichen Verkauf 
des hier in der Baumſtraße No. 999 belegenen, zur 
erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe des Kaufmanns Meſ⸗ 
ſerſchmidt gehoͤrigen Hauſes nebſt Garten und Wieſe, 
welches auf 12500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen jähr⸗ 
licher Ertrag, nach Abzug der gewohnlichen Neparar 
turkoſten und Abgaben, auf 381 Rthlr. ausgemittelt 
iſt, kein Kaufluſtiger ſich gemeldet hat, fo iſt ein neuer 
Bietungstermin auf den 16ten Maͤrz k. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Bruͤgge⸗ 
mann angeſetzt. Die Kaufluſtigen werden eingelas 
den, alsdann ihr Gebot abzugeben, worauf der Meiſt⸗ 
bietende, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die Taxe 
kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Stettin, den dSten December 1829. 

\ Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—— — —— — 

Das in Fortpreußen sub No. 5 belegene, dem 
Schenkwirth George Thomas zugehoͤrige Haus mit 
Zubehör und Gartenplatz, welches zu 1200 Nehlr. ab; 
geſchaͤtzt und deſſen Ertragswerch, nach ae der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, 
auf 1298 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, Toll 
im a der nothwendigen Subhaſtation den 2often 
mir . J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Sladigericht durch den Herrn Juſtizrath Pufahl 
oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 2lſten Der 
cember 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten oder auch zu verkaufen. 

um bei meinem hohen Alter der eigenen Wirth⸗ 
ſchaftsfuͤhrung uͤberhoben zu werden, bin ich gewil⸗ 
ligt mein Gut Sydowsaue entweder zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. Pacht- und Kaufliebhaber 
erſuche ich daher, den Anſchlag von meinem Gute 
bei mir einzuſehen, und ſich zur Abgabe des Gebots 
auf Pachtung oder Kauf in dem auf den aßsſten Ja⸗ 
nuar k. J., des Vormittags 10 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung angeſetzten Termin bei mir einzufinden. Die 
Bedingungen ſowohl zur Verpachtung als auch zum 
Verkauf werde ich in dem Termin anzeigen. Sydows⸗ 
aue, den ısten December 1829. 

Der Amtsrath Gaede. 


5 Zu ver kaufen. 

Auf den Antrag eines eingetragen Glaͤubigers, ſol⸗ 
len 95 Scheffel Ausſaat im hieſigen Stadifelde an vers 
ſchiedenen Orten gelegenes Ackerland, welches nach 
der davon gerichtlich aufgenommenen, in unſerer Re⸗ 
giſtratur taͤglich einzuſehenden Taxe zu 302 Rehlr. 
15 Sgr. gerichtlich abgeſchatzt worden, in dem dazu ein 
für allemal auf den 28ſten Januar 1830, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube angeſetzten 
Termin oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, zu welchem Termin wir beſitz und zahlungs⸗ 
fähige Kaufliebhaber hiemit einladen. Cammin, 
den 2ten November 1829. d 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


— . — — — ——— — 
Das dem Buͤrger Carl Friedrich Bluhm gehörige, 
vor dem Stettiner Thore hieſelbſt sub No. 223 bele⸗ 
gene Wohnhaus nebſt Zubehör, welches auf 254 Rehlr. 
25 Sgr. taxirt worden iſt, ſoll in Termino den 12ten 
ebruar 1830, Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher 
erichtsſtelle hieſelbſt im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, wozu die Beſſtzfaͤhi⸗ 
gen und Kaufluſtigen eingeladen werden. Die Taxe 
des Grundſtuͤcks kann täglich in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. Ten den 7. October 1829. ; 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das dem Bürger Johann Daniel Braun gehoͤ— 
rige, hiefelbſt in der Fuhrſtraße lub No. 50 Be 
Wohnhaus nebſt Zubehör, welches auf 107 Athir, 
25 Sgr. tarirt worden iſt, ſoll in Termino den 13ten 
Februar 1830, Ke 9 Uhr, hieſelbſt im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, wozu 
die Bietungsfaͤhigen und Kaufluſtigen eingeladen wer⸗ 
den. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann taglich in der 
Negiſtratur eingeſehen werden. Poͤlitz den Zoſten 
September 1829. Kae 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


— — — ę—— N 
Die dem Muͤhlenmeiſter Carl Friedrich Pahlor 
hoͤrigen, vor dem Stettiner Thore hiefechſt belegten 
Mühlengrundſtäcke, beſtehend aus 2 Wohnhdufern, 
einer Waſſer⸗Mahl, nebſt Schneidemühle und Wind⸗ 
Mahtmüple nebſt Landung, Gärten, Wieſen und Ins 
ventarienſtucken, deren Erxtragswerth auf 2437 Rehlr. 
21. Sgr. 8 Pf ermittelt worden, ſollen in den auf 

den kiten Januar 1830, Vormittags 10 Uhr, 

den sten Maͤrz 1830, Vormittags 10 Uhr, 

den zten May 1830, Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Terminen, von welchen der letztere pe⸗ 


remtoriſch iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden, wozu die Beſitzfaͤhigen und 
Kaufluſtigen eingeladen werden. Die Taxe der Grund⸗ 
ſtuͤcke kann taͤglich in der Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Poͤlitz, den Tten October 1829. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die bekannten Gläubiger des hieſigen Kupferarbeis 
ters Johann Gottlob Heintze, uͤber deſſen Vermoͤgen 
das abgekuͤrzte Konkursverfahren von uns eroͤffnet 
iſt, haben ſich über die Vertheilung der Maſſe ver⸗ 
einiget, deren Ausſchuttung bevorſteht. Dies wird 
den unbekannten . des genannten Gemein- 
ſchuldners mit dem Eroͤffnen bekannt gemacht, daß 
nach vier Wochen die Vertheilung und die Ausſchuͤt— 


tung der Maſſe erfolgen wird. Stargard, den 22ſten 
December 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten. 5 
Die zu Stutthoff bei Damm belegene Sternkrug⸗ 
ſche Glashütte nebſt Zubehoͤrungen ſoll in Termin 
den 26ſten Januar 1830 in der Gerichtsſtube zu Stutt⸗ 
hoff oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 


den. Die nähere Auskunft iſt bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht zu erfahren. Stettin den 16ten Decems 
ber 1829. 


Das Patrimonialgericht von Stutthoff. Schultz. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

In meinem Hauſe in Grabow No. 3s ſollen den 
aten d. M., Vormittag 9 Uhr, 4 ganz gute Spinde, 
2 Sopha, % Douſin Polſterſtuͤhle, + Douſin Rohrftühte, 
3 gute Spiegel, 1 Komode, 2 Taſchenuͤhren, allerhand 
Hausgeräth und Betten, gegen gleich baare Zahlung: 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Schmidt. 


Zufolge erhaltenen Auftrags werde ich in Termino 
den 20ſten Januar 1830, . — um 10 Uhr, 
auf dem Amtshofe zu Schoͤnwalde, Ueckermünder⸗ 
Kreiſes, nachſtehend bezeichnete, im Wege der Execu⸗ 
tion zu verkaufende, Gegenſtaͤnde, nämlich: eine 
Brandweinsblaſe nebſt Schlange, einen Mauerkeſſel, 
dreijaͤhrige Pferde, zweihundert Hammel, in Ca⸗ 
veln zu 10 Stuͤck, nebſt noch mehrerem Vieh, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden. gegen gleich baare Zah- 
lung in Pr. Courant verlicitiren. Indem ich Kauf. 
luſtige zu diefem Termin einlade, demerke ich, daß 
ich die erforderlichen Anſtalten treffen werde, damit 
die Auctionsgegenſtande acht Tage vor demſelben an 
dem gedachten Ort vorgezeigt werden. Paſewalk, 
den 30ſten December 1829. 
Kötpin, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Mehrere abgepfändete Gegenſtaͤnde, beſtehend im 
Vieh, Betten und Hausgeraͤth, ſollen am 11tem 
Februar k. J., Vormittags um 9 Uhr, in Groß⸗Zar⸗ 
now gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Pyritz, 
den 2aſten December 1829. . 

Koͤuigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Frischer Astrachanscher Caviar und Memeler 
Neunaugen im goldenen Löwen. 


Wachsleinen, Tiſch⸗ und Comodendecken, zurüuͤckge⸗ 
ſetzte fag. Bänder offeriren in großer Auswahl zu 
dußerſt billigen Preiſen 3. Auerbach & Comp., 

oben der Schuhſtraße No. 625. 

Den Reſt unſerer engl., Vigogne und gewoͤhn⸗ 
lichen Strickwolle offeriren, um damit zu rdumen, 
zum Einkaufspreis Z. Auerbach & Comp., 

oben der Schuhftraße 623. 

Astrachanusche Erbsen bei 8 

August Otto. 


Aechte feine Braunſchw. Servelat⸗Wurſt, große 
Caſtanien, Morcheln, feinen franzoͤſiſchen und Düſſel⸗ 
dorfer Moſtrich empfing C. Hornejus. 


In ver kau ſe m 

Das am Eingauge zum alten Torney belegene 
Grundſtuͤck, beſtehend in einem ſehr bequemen und 
geraͤumigen, nach der Belagerung neu erbauten Wohns 
und Familienhauſe, Stallgebaͤuden und großem Gars 
ten, welches wegen ſich gezeigter Unvermoͤgenheit 
des Kaͤufers zurückgenommen worden, ſoll nunmehro 
unter annehmlichen Bedingungen anderweitig vers 
kauft, kann auch jederzeit beſichtigt werden. Naͤhere 
Nachricht in der Zeitungs Expedition. Stettin, den. 
sten Januar 1830. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Dienſtag den 12ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
in der Fiſcherſtraße Nr. 1042 5 
Silber, Uhren, Glas, Fayance, Meſſing, Kupfer, 
Leibwaͤſche, gute weibliche Kleidungsitüde, Moͤ⸗ 
bel aller Art, Leinenzeug, Betten, Leibwaͤſche, 
einige Grützwaaren, ingleichen Haus- und 
Kachengerürd ꝛc⸗ ur 
verſteigert werden. Stettin, den ten Januar 1830; 
Reis le r. 


Schiffs verkauf. 

Ein von dem Schiffszimmermeiſter Gaͤde in Anclam, 
im. vorigen. Jahre, von ausgeſucht ſchoͤnem eichenen. 
Schiffsholz und Planken neu erbautes, jetzt hier lie⸗ 
gendes Brigg⸗Schiff, welches ſich in complett beil⸗ 
und bohrfertigem Stande befindet, ſoll am 11ten Fe⸗ 
bruar d. J., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Com⸗ 
toir meiſtbietend verkauft und der Zuſchlag, in jo 
fern ein annehmbares Gebot erfolgt, ſofort ertheilt 
werden. Das Schiff iſt, nach holläͤndiſchem Maaß 
gemeſſen, 84 Fuß lang auß den Kiel, 26: Fuß breit und 
42%. Fuß tief, auch iſt beim Bau deſſelben auf deſſen 
Tragfaͤhigkeit beſonders Ruͤckſicht genommen worden. 
Kaufliebhaber belieben ſich zun Boſichtigung des 
Schiffs gefaͤlligſt bei mir zu melden. _Stertin, den 
sten. Januar 1830: Leopold Hain, Möller. 


Schü ff s ver kauf 
Auf den Antrag der Rhesderei iſt zum öffentlichen: 
Verkauf des bei Stralſund liegenden, bisher von. 
Capftain Peter Beckmann geführten Hucker-Galeas⸗ 
Schiffs die Zwei Gebrüder, 115 Normal⸗Laſtem groß 
und des eben daſelbſt liegenden, bisher von Capitain. 
C. H. Fleck gefuͤhrten Schooner Schiffs Columbus, 
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56 Normal⸗Laſten groß, ein Termin im Comtoire des 
Pens C. €. Hevernick in Stralſund auf den 2often 
Jonuar a. c., Vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt, wozu 
Kaufuftige vorgeladen werden, und der Meijtbietende, 
nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Beide Schiffe find bis 
dahin täglich zu beſichtigen, und das Verzeichniß des 
Inventariums derſelben bei dem Herrn C. C. Hever⸗ 
nick in Stralſund und Herrn A. W. Golde in Stet⸗ 
tin nachzuſehen. ; . 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am Roßmarkt iſt zum iften April d. J. eine Par⸗ 
terre Wohnung; beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, 
einer Kammer, Speiſekammer, Kuͤche und 2 Kellern, 
zu vermieihen. Das Nähere in der ZeitungsExpe⸗ 
dition. 


— —— — 
Im Haufe große Domſtraße No. 797 iſt late 


eine Parterre-Wohnung von 5 Stuben, 1 Domeſtiken⸗ 
ſtube, Kuͤche, Speiſekammer und Keller, und im 
Haufe Kuhſtraße No. 288 find zu Oſtern parterre 
6 Stuben, 1 Domeſtikenſtube, Speiſekammer, Küche, 
Keller But Stallung au vermiethen und das Nähere 
ieräber bei mir zu erfragen. 0 

’ A. F. w. wißmann, Kuhftrafe No. 288. 


In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt ein freund⸗ 
liches Logis, beſtehend aus 6 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, Küche, Keller und Holzgelaß, ſogleich oder zu 
Oſtern d. J. zu vermiethen, und iſt das Nähere in 
der Zeitungs Expedition zu erfragen. j 

Eingerretener Umſtaͤnde wegen ſoll die im abe 
fenen Sommer erſt ganz neu eingerichtete gerdumige 
Parterre⸗Wohnung eines in der beſten Gegend der 
Sberſtadt gelegenen Hauſes zum ſſten April 4830 ans 
derweitig vermiethet werden, und ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition nähere Auskunft darüber, 

Juchenſtraße No. 468 iſt die zweite Etage von 
tan Sg Kammern und Küche nebſt Keller und 
gemeinſchaftlichem Trodenboden, zum iſten April 
1830 zu vermiethen. N ö 
Im Haufe. der Loufſenſtraße No. 730 find, ges 
Treppen hoch, drei Zimmer, Kammer und Küche, 
vom Aften April d. J. ab, zu vermiethen, und dar⸗ 
uͤber das Nähere unten linker Hand zu erfahren. 

Die iſte und 2te Etage -des,in der Bollen strasse 
Nr. 786 belegenen, Hauses sind vom aten April 
d. J. ab anderweitig zu vermiethen, und ist das 
Nähere hierüber Lonisenstrasse Nr,730 zu erfragen, 

Auf dem Rödenberg No. 325 iſt die 2te Etage, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, nebſt Keller 
und Holzkammer, zum 1ften April zu vermiethen⸗ 


uhrſtraße No. 648 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
2 re Kammern, Kiche und Holzgelaß, zum Iften 
April d. Jeu vermierben, a 
Hunerbeinerſtraße Nr. 1088 ſteht zum Ajten April, 
die zweite Etage, von 5 aneinanderhängensen Stu⸗ 
ben, Kammern und heller Küche zu miethen frei. 


Ein Laden, 1 Stube, Küche, Keiler und Holzgelaß 
iſt am Heumarkt und Schuhſtraßen⸗Ecke No 866 zum 
iſten April 1830 zu vermischen. 


kum die ergebene Anzeige, daß 


Ein Logis parterre von 2 Stuben, Alkoven, Küche 

und Zubehör, iſt zum Aften April bei mir zu vermies 

then. Der Kaufmann Barttieg, 
Frauenſtraße Nr. 892. 

Ein Local von 4 bis 6 Stuben, nebſt Garten und 
Gartenſtube, welches ſich vorzugsweiſe gut zu einer 
Reſtauration eignet, ſteht zu vermiethen, und weiſet 
die Zeitungs- Expedition den Vermiether deſſelben nach. 


Die ite Stage in meinem Hauſe oben der Schuh⸗ 

ſtraße No. 153 iſt anderweitig zu vermiethen. 28 
Hammermeiſter. 

Ein gut meublixtes Zimmer ſteht Roßmarkt No. 71% 
varterre zum iſten Februar zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatze No, 526 iſt eine Hinter- 
n von 2 Stuben, Alkoven, Küche und gerdus 
migem Bodenraum ſogleich zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man große Wollweberſtraße Nr. 589. 
. re a a ea a a A 


Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Mictwochſtraßen-Ecke Nr. 1008 iſt zum iſten Aprit 
die erſte und zweite Etage zu vermiethen; erſtere bes 
ſteht aus 3 Stuben und Kuͤche, letztere aus 4 Stu⸗ 
ben, Kuͤche und Kammern. Auch iſt das beſagte 
Haus, welches ſich beſonders zu einem kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Geſchaͤfte eignet, zu verkaufen, und koͤnnen 
Kaufluſtige das Nähere zu jeder Zeit daſelbſt erfahren. 


Bekanntmachungen. 

Die im ſogenannten Moabiter Lande an der Spree 
zu. Berlin belegene neu errichtete Brau- und Brenne⸗ 
rei, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers aus freier Hand 
verkauft werden, und es iſt dazu ein Licftationstermin 
auf den 1ſten Februar 1830, Vormittags 11 Uhr, in der 
Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſarius Buddse, Brüder 
ſtraße No. 5 in Berlin, angeſetzt, wozu Bietungss 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, da 
die genaue Beſchreibung des gedachten Etabliſſement 
und die Verkaufsbedingungen bei dem Herrn E. H. 
Wegener, große Somftra e Nr. 668 hierſelbſt zur 
Einſicht ausgelegt find. Stettin den 10. Januar 1830, 
— , ——ᷣ —ñ Ra —ꝛ — —— — —u— nn 

Brillante e fuͤr Damen 
find Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 131 eine Treppe hoch zu 
vermiethen. W. Winterfeld. f 

Ein ältliches kinderloses Ehepaar, welches die 
Arbeit in einem Garten in Grabow übernehmen 
will, kann dagegen freie Wohnung erhalten. 
Näheres in der Zeitungs-Expedition, 


Der conceſſionirte und approbirte Kammexjaͤger 
Schmaler aus Anclam macht dem geehrten Publi⸗ 
er, um ſeine Kunſt, 
Ratten, Mäuſe, Kakalaken und Kornwürmer zu vers 
treiben, auszuͤben hier angekommen iſt. Da derſelbe 
ſeit mehreren Jahren nicht hier geweſen, ſo bittet er 
um baldigen Zuſpruch, indem fein Aufenthalt nur 
von kurzer F it. Sein Logis iſt auf der Laſta⸗ 
die beim Gaftwirch Herrn Schmidt im goldenen 
Stern, Zimmer No. 4 
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Looſe zur iſten Klaſſe orfter Klaſſen, und y. Cou⸗ 

rand, öulkrtg empftehlt der Unter Einnehmer 
f 5. Auerbach, oben der Schuhſtraße 625, 
1 
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